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Erfolge ia Wrevtze«.—Mzvg der Rüsse«iv dm Karpathen nnd der VWMN.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W.T.V.) Großes Hauptquartier , 11. Febr.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. Ein Angriff
in den Argonnen brachte uns den Gewinn von Bo¬
den. Dem Gegner wurden K Offiziere , 3V7 Mann,
2 Maschinengewehre und 6 kleine Geschütze abgenom¬
men. Auch in den Mittel - und Südvogesen hatten
wir einige kleine örtliche Erfolge.

Oeftlicher Kriegsschauplatz. Die Kämpfe an der
ostpreutzischen Grenze wurden auch gestern mit durch¬
weg erfreulichen Ausgängen für uns fortgesetzt, trotz¬
dem tiefer Schnee die Bewegungen der Truppen be¬
hinderte . Das Ergebnis der Zusammenstöße mit dem
Gegner läßt sich noch nicht klar übersehen. Auf dem
polnischen Kriegsschauplatz rechts der Weichsel brachte
uns ein Vorstoß in der Gegend nordwestlich Sierpc,
durch den der Gegner überall , wo er getroffen wurde,
zurückgedrängt ist, einige Hundert Gefangene ein.
Links der Weichsel find keine besonderen Ereignisse
vorgefallen.

Oberste Heeresleitung.

Der öDrreichifch-nngarische Tagesbericht.
(W .T .V .) Wien , 11. Febr . Amtliche Mitteilung

vom 11. Febr . mittags . In Russisch-Polen und West¬
galizien , abgesehen von Artilleriekämpfen , keine Er¬
eignisse. An der Karpathenfront wurden im Ab¬
schnitt westlich des Uzsoker Passes russische Angriffe
und einzelne Vorstöße unter starken Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen. Im Waldgebirge und in
der Bukowina find erneut Fortschritte zu verzeich¬
nen. Es wurden mehrere hundert Gefangene ge-
maM sowie Maschinengewehre erbeutet.

Die Räumung der Bukowina und Karpathen
durch die Russen.

(W.T.V.) Bukarest, 11. Febr . lieber die Kriegs¬
lage im Osten schreibt der Kritiker der „Jndepen-
dence". Die Russen räumen nicht nur die Bukowina,
sondern nache eigenem Geständnis auch die Karpa¬
thenpässe. Dies bedeutet , daß der Druck der öfter-
reichisch-ungarisch-deutschen Armeen sich so stark
fjjhllmr macht, daß die Russen trotz numerischer Ueber-
legenheit , die allerdings nicht mehr so groß ist, wie
im August, sich zurückziehen müssen. Im allgemeinen
bedeutet die lebhafte Tätigkeit in Galizien vermut¬
lich, daß diese Provinz vom Feind gesäubert werden
soll. Wenn es richtig ist, daß die Verbündeten auch
bei Kolomoa erfolgreich kämpfen, so wird man sich
daran gewöhnen müssen, daß die russische Flagge
auch in Lemberg in kurzem in Gefahr sein wird.
Die Räumung der Bukowina und der Karpathen
sind zwei wichtige Abschnitte des Krieges. Wenn die
Russen nicht bedeutende Verstärkungen erhalten , sind
beide Ereignisse berufen , großen Einfluß auf den
weiteren Verlauf des Krieges auszuüben.

Die Kämpfe in den Westkarparthen.
Budapest , 11. Febr . Der Kriegsberichterstatter

der „Az Eft", Franz Molnar , berichtet vom Schau¬
platz der Kämpfe am Dukla -Paß : Der Hauptzweck
der dortigen russischen Offensive ist, unsere Erfolge
in den Ostkarpathen zu paralysieren und anderer¬
seits die Eisenbahn Jasto -Lemberg. die für sie eine
Lebensfrage ist, zu verteidigen . Ihr Hauptanqriff
fand am Nachmittag des 3. Febr . bis zum Abend
des 4. Februar statt. Am 3. Febr . kamen kleinere

Gruppen im dichten Nebel vom Berge herab, um
unsere Stellungen zu stürmen. Wir warteten , bis
eine größere Gruppe beisammen war , dann eröffneten
wir das Feuer . Trotz ihrer Verluste unternahmen
die Russen einen Sturm auf den Kastelikberg Wir
antworteten mit Artilleriefeuer und einem Gegen¬
angriff . Am 4. Februar abends traten die Russen
den Rückzug an . Der Angriff kostete ihnen 937 Tote
und 2509 Gefangene von drei Regimentern . Das
198. russische Regiment wurde völlig anfgerieden.
Unsere Verluste sind gering , weil unsere Deckung
ausgezeichnet war . Gestern erneuerten die Russen
den Angriff , jedoch viel schwächer. Die Gesamtzahl
der Toten und Verwundeten wird von dem hiesigen
Kommando auf 3000 geschätzt.

Vorbereitung der 2. russischen
Verteidigungslinie.

Berlin , 11. Febr . Ein Berichterstatter der „Na¬
tionalzeitung " erhält von einem Gewährsmanns,
den er als verläßlich bezeichnet, folgende Mitteilun¬
gen : Die russische Heeresleitung hat Tausende von
Arbeitern angeworben » um in größerem Umfange,
als bisher , die Ausgestaltung der sogenannten zwei¬
ten Verteidigungslinie durchzuführen. Besonders
werden die Festungen Kowno und Brest-Litowsk,
aber auch Jwangorod , in unausgesetzter Arbeit be¬
deutend verstärkt. Bei Brest-Litowsk finden Ueber-
schwemmungsanlagen Verwendung . Der Zuzug zu
diesen Festungen und der Verkehr jeglicher Art sind
untersagt . In den letzten Tagen sind strenge Anord¬
nungen der Gouverneure von Kowno und Brest-
Litowsk ergangen . Die Proviantmagazine , die Ar¬
tilleriedepots werden mit Material gefüllt . Zn der
Bevölkerung haben diese Maßnahmen große Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Allgemein fürchtet man,
der Rückzug der ruffischen Armee werde nicht mehr
lange hinauszuschieben sein. Allerdings versuchen die
russischen Behörden, der Bevölkerung einzureden,
daß nicht die geringste Gefahr bestehe: selbst wenn
Warschau eingenommen werden sollte, müßten sich
die Deutschen an dem doppelt so starken Brest-Litowsk
verbluten . Das Volk traut aber diesen Redensarten
nicht mehr. Dagegen bringt man doch innerhalb
weiter Kreise dem Großfürsten Nikolai und dem Ge¬
neral Rußkji Vertrauen entgegen . Alle Gerüchte
über eine bevorstehende Absetzung des Großfürsten
sind als hinfällig zu bezeichnen: er befindet sich noch
immer auf dem Gipfel seiner Macht und we'ß recht
wohl, sich Respekt zu erzwingen. Bei den Soldaten
hat er sich Anhänglichkeit zu verschaffen gewußt, da
er in manchen Beziehungen ihren Instinkten die Zü¬
gel schießen läßt . Das Ansehen des Zaren hingegen
hat beim Volke durch diesen Krieg sehr gelitten.
Immer deutlicher fühlt man , daß er nichts als ein
schwacher Mann ist, der wohl das Gute will , aber
nicht die Fähigkeit besitzt, seinen Willen durchzusetzen.

Luftschiffe über Finnland.
Frankfurt , 11. Febr . Die „Franks. Zeitung"

meldet aus Wien : Die Korrespondenz „Rundschau"
meldet aus Stockholm: Die ruffischen Kriegsbericht¬
erstatter teilen mit , daß in den letzten Tagen unge¬
heure Luftschiffe über Finnland und den Baltischen
Provinzen kreuzten. Diese Luftschiffe, offenbar Zep¬
peline , bewegten sich für ihre Größe unglaublich rasch
und seien durch Schüsse nicht erreichbar. Da sie regel¬
mäßig erscheinen, könne man darauf schließen, daß
sie sich recht sicher fühlen . Der Umstand, daß sie keine
Bomben abwerfen , deutet darauf hin , da sie einst¬
weilen nur Beobachtungen vornehmen.

Die Kämpfe bei Pfetterhaufe « und die
Schweizer Neutralität.

Köln , 11. Febr . D.ie „Köln . Zeitung " meldet
aus Zürich: Die schweizerische Presse beschäftigt sich
mit der durch westschweizerische Blätter verbreiteten
Meldung , daß letzten Samstag schwere deutsche Ar¬
tillerie wieder die französischen Stellungen bei Pfet-
terhausen beschossen hätte , wobei 11 Granaten auf
schweizerisches Gebiet unweit des Zollhauses von
Beurne Vesin gefallen seien. Gleichzeitig wird ferner
bekannt, daß die Franzosen ganz nahe der schweize¬
rischen Grenze beim Dreiländerstein zwischen RSchvsy
und Pfetterhausen eine Batterie aufgestellt haben.

In verschiedenen maßgebenden Schweizer Blät¬
tern wird , gestützt auf die zweite Tatsache, festgestellt,
daß unter diesen Umständen deutsche Geschosse in Er¬
widerung des französischen Feuers auf schweizerisches
Gebiet fallen können, und daß so der Fall eintrete,
daß die Deutschen tatsächlich schweizerisches Gebiet
verletzen, wozu sie aber durch die Aufstellung fran¬
zösischer Geschütze nahe der Schweizer Grenze veran¬
laßt worden sind. Man vernimmt aus Bern , daß die
schweizerische Militärbehörde den französischen Mili¬
tärattache auf diesen Umstand hingewiesen habe.
Nur eine endgültige Wegziehung der französischen
Batterie kann hier Wandel schaffen und man hofft
hier , daß dem Schweizer Verlangen von französischer
Seite entsprochen wird.

Der Islam und der Krieg.
8000 mohamedanische Neberläufer.

Mailand , 11. Febr . Eigene Meldungen der rö
mischen„Ztalia " aus Kairo bestätigen, daß die 5900
Mann starke Sudantruppe , die als Vorhut am Suez¬
kanal aufgestellt war , zu den Türken übergegangen
ist. Die Zahl der für die Türken eintretenden Se-
nussitruppe wird auf 35 000 Mann beziffert . „Jta-
lia " schreibt, daß die vorliegenden Berichte keinen
Zweifel mehr daran lassen, daß mit einem weiteren
Verrücken der Türken der Ausbruch des Volksfana¬
tismus bevorstehe.

Kämpfe an der russisch-türkischen Grenze.
Konstantinopel , 12 Febr . Ein halbamtliches

Telegramm aus Jseban an der türkisch russischen
Grenze meldet , daß die Russen am Dienstag und
Mittwoch mehrere Anariffe auf Egrikliffa und Lespik
unternahmen . Die Angriffe wurden unter große«
Verlusten des Feindes durch die kraftvolle Offensive
der türkischen Truppen zurückgewiesen. Die Russen
zogen sich in Unordnung zurück und ließen eine große
Menge Kriegsmaterial zurück.

Die Russen beschieße« neutrale Schiffe.
Konstantia opel, 11. Febr . Eine halbamtliche

Mitteilung besagt, daß zwei russische Torpedoboote,
die am 8 . Februar in den Hafen von Travezunt
kamen, auf den amerikanischen Dampfer Washing¬
ton , der dort vor Anker lag , Fever gaben «nd ihn
am Vorder - und Hinterschiff beschädigten. Zwei
später gekommene russische Kreuzer eröffneten ein
heftiges Feuer aus schweren Geschützen auf die
Washington und versenkten sie in wenigen Augen¬
blicken. Die amerikanische Flagge steht noch über
die Fluten und ist ein Zeuge von diesem Akt der
Barbarei . Nach dieser Heldentat richtete der Feind
sein Feuer auf die Stadt , besonders auf das Hos¬
pital , wo er den Tod zweier Verwundeter und an¬
derer Kranker herbeiführte . Diese Handlungsweise



der Russen, die auch die Flagge einer neutralen
Großmacht beleidigt haben, verdient die Aufmerksam¬
keit der zivilisierten Welt.

Der Kampf gegen England.
Die Opfer der deutsche« „ll «-Boote.
London, 11. Febr. Die Admiralität berichtet,

nach einem Telegramm der „Franks. Zeitung ", daß
am 6. Febr . 9 Rettungsboote bei Rye an der Süd¬
küste von England gefunden worden find, die die Auf¬
schrift „Oriole " trugen . Man fürchtet, daß der Dam¬
pfer „Oriole " der allgemeinen Dampfschifsahrts-
gesellschaft, das am 29. Jan . London verließ und am
30. Jan . in Havre erwartet wurde, durch dasselbe
deutsche Unterseeboot in den Grund gebohrt wurde,
das auch die „Takumaru " und die „Jkaria " vernich¬
tet hat.

Was ei« englischer Kapitän erzählt.
Rotterdam, 11. Febr. Der englische Dampfer

„Laertes", der sich von Japan nach Amsterdam unter¬
wegs befand, ist, wie der „Deutschen Tageszeitung"
berichtet wird , heute in Pmuiden angekommen. In
der Nordsee wurde er von einem Unterseeboote ver¬
folgt und längere Zeit beschossen. Der Kapitän des
„Laertes " erzählte darüber , gestern nachmittag um
1 Uhr sei sein Schiff, als es sich ungefähr 40 Meilen
vom Feuerschiffe „Maas " entfernt befand, durch ein
Unterseeboot zum Stoppen aufgefordert worden. Der
„Laertes " weigerte sich, hißte die holländische Flagge
und entfloh. Darauf beschoß ihn das Unterseeboot
aus einem Maschinengewehr, der Dampfer wurde
zwar getroffen, kam aber , mit Volldampf fahrend,
glücklich im Hafen von Pmuiden an ^
Der König von England und die „V«-Boote.

Berlin , 11. Febr. Aus Amsterdam wird der „B.
Z." gemeldet: Die deutsche „Seepest", wie -die An¬
kündigung der Sperre der englischen Gewässer hier
genannt wird, ist nicht ohne Einfluß auf die Be¬
schlüsse des Königs Georg geblieben. Bis jetzt sind
noch keine Vorkehrungen für den Besuch des Königs
in Irland getroffen worden.

Die Haltung der nordischen Länder.
Amsterdam, 11. Febr. Die Blätter melden, daß

die Regierung Vorbereitungen treffe, um die nie¬
derländischen Handelsschiffe, welche englische Häfen
anlaufen , vor Verwechslungen mit unter falscher
Flagge fahrenden Handelsschiffen zu schützen. Dem
Ministerium liegen bestimmte Vorschläge aus Reede¬
reien vor, die sich auch auf die Signalgebung be¬
ziehen und über die mit der deutschen Regierung
verhandelt werden solle. Ein amtlicher Einspruch
gegen die deutsche Blockade Englands wird nicht er¬
wartet.

Kopenhagen, 11. Febr. Wie die Blätter erfah¬
ren. erheben die skandinavischen Regierungen keinen
Einspruch gegen die deutschen Maßnahmen zm Han¬
delskrieg gegen England . Voraussichtlich wird sich
die Ende Februar stattfindende neue Konferenz der
skandinavischen Auslandsminister mit dem englischen
Flagqenerlaß , in dem eine Gefährdung der neutralen
Handelsschiffahrt erblickt wird , eingehend befassen.
Der Beurteilung der englischen Abfichten.

Haag, 11. Febr. Zu der Maskierung der eng¬
lischen Handelsschiffe äußert sich eine hiesige Zeitung,
„De Toestand", in bemerkenswerter Weise. Aus
ihren Ausführungen hebt die „Tägliche Rundschau"
folgendes hervor : Eine so ganz einfache Sache ist
diese Maskierung nicht. Denn viele Schiffe sind mit
Hilfe von Lloyds Schiffsregistern sehr leicht erkenn¬
bar . Einen Namen muß jedes Schiff tragen , und in
wenigen Minuten werden die deutschen Seeoffiziere
auf Grund des genannten Handbuches die Maskie¬
rung des Schiffes und die Namensfälschung durch¬
schaut haben. Was die englische Absicht anbelange,
die Handelsschiffe mit Kanonen auszurüften , so sind
die Kenner des Seerechtes der Meinung , daß die'
Kapitäne solcher Dampfer als Franktireure anzusehen
wären . Trotz des knappen Raumes der Unterseeboote
könne der Kapitän eines solchen Schiffes als Gefan¬
gener nach Deutschland gebracht werden, wo er seine
Verurteilung zu erwarten habe. Das Blatt faßt zu¬
sammen : Wenn England auf dem Meere herrsche,
so tue Deutschland dies einige Meter unter dem
Wasserspiegel.

Amerikas Haltung.
(W .T.B .) London, 11. Febr . Das Reutersche

Bureau meldet aus Washington : Präsident Wilson
hat die Entwürfe der Noten an England und Deutsch¬
land , die auf das Hissen der amerikanischen Flagge
und die deutsche Haltung gegenüber neutralen Schif¬
fen Bezug haben, vor ihrer Absendung noch einer
Prüfung unterzogen . Man glaubt , daß keine der

A«rtN«ch« Serain »tii»a«ch««g«i».
Bekanntmachung.

Für den Diehmarkt in Herrenberg
am 16. ds. Mts . sind vom Oberamt Herrenberg folgende
Anordnungen geiroffen worden.

Vieh- und SchweinehLndler haben gültige tierärzt¬
liche für Schweine amtstierärztliche) Gesundheitszeugnisse
beizubringen, alle sonstigen Verkäufer von Rindvieh und
Schweinen von der Ornpo>i,eibehörde des Herkunftsorts
ausgestellte Ursprungszeugnisse.

Als Händler gelten auch Landwirte und Metzger, die
über ihren Wirtschäfts- und Gewerbebedarf hinaus mit Tieren
handeln.

Im Ursprungszeugnis ist für die von außerhalb des
Oberamtsbezirks zugeführten Tiere ausdrücklich zu vermerken,
daß der Herkunftsort weder verseucht ist, noch in einem Sperr¬
oder Beobachtungsgebiet liegt.

Der Beginn des Schweinemarkts ist auf 7 Ahr, der
des Diehmarkts aus 8'/< Ahr vormittags festgesetzt.

Gegen vorstehende Bestimmungen Zuwiderhandelnde
haben unnachfich lich Zurückweisung vom Markt und Be¬
strafung zu gegenwärtigen.

Talw,  den 11. Februar 1915.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

beiden Noten so redigiert ist, daß sie eine Klage über
Verletzung des Völkerrechtes enthalten. Die Regie¬
rung betrachtet die Hissung der amerikanischen Flagge
als herkömmliche Kriegslist , hält es aber für ange¬
zeigt, England darauf aufmerksam zu machen, daß
der neutrale Handel leicht unter der dauernden An¬
wendung dieser Kriegslist leiden könnte. Die Regie¬
rung beabsichtigt, Deutschland um ausführliche In¬
formationen darüber zu bitten , welche Methoden es
zu verfolgen gedenkt, um den Charakter in der
Kriegszone angetroffener Schiffe festzustellen. Die
Regierung beabsichtigt ferner zu bemerken, daß die
Vereinigten Staaten bestimmt glauben , daß alles
versucht werden wird , um die Identität der eine neu¬
trale Flagge führenden Schiffe festzustellen, und daß
die Sicherheit der Amerikaner durchaus gewährleistet
wird . Die Noten werden wahrscheinlich nicht abge¬
schickt werden, bis ein amtlicher Bericht über den
Fall der „Lusitania " und der amtliche Wortlaut
der deutschen Erklärung vorliegen.

Unsere Feinde und der Krieg.
Frankreichs Mannschastsmangel.

Genf, 11. Febr. Um dem stets fühlbarer wer¬
denden Mannschaftsmangel im Feldheere nach Mög¬
lichkeit abzuhelfen, hat sich das französische Kriegs¬
ministerium zu einem bedenklichen Mitte ! entschlie¬
ßen müssen, worüber von hier der „Deutschen Tages¬
zeitung" berichtet wird : Alle Angehörigen der Jah¬
resklassen 1910 bis 1915, die sich bei den wiederhol¬
ten ärztlichen Untersuchungen der letzten Monate
als dauernd dienstuntauglich erwiesen haben , sind
von neuem eingezogen worden und sollen jetzt ohne
besondere Rücksicht im Hilfsdienste des Heeres ver¬
wandt werden. Auf diese Weise hofft das Kriegs¬
ministerium eine Reihe selddienstfähiger Soldaten,
die bisher hinter der Front beschäftigt waren , in die
vordersten Linien senden zu können. Ein Erlaß ähn¬
lichen Inhalts , der sich auf die Jahrgänge 1905 bis
1909 bezieht, steht unmittelbar bevor. Im Publi¬
kum erregt dieses Vorgehen mannigfache Kritik , weil
aus diese Weise den: Handelslebcn des Landes die
letzten Männer entzogen werden.

Mailand , 11. Febr. „Sera " meldet aus Paris:
Der Präsident hat eine allgemeine Amnestie erlassen
für alle mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bedrohten
Straftaten , sofern die Verurteilten ^ der Strafzeit
bereits verbüßt und sich bereit erklären , sofort in das
Heer einzurücken.

Der DeselandsLandal.
Paris , 11. Febr. Frau Beschaff ist verhaftet

und in das Gefängnis Saint Lazare eingeliefert
worden. Sie wird der Mittäterschaft in der Affäre
Desclaud beschuldigt.

Iudenunlerdrückung in Algerien.
Frankfurt, 11. Febr. Die „Franks. Zeitung"

meldet aus Paris : Nach einer Meldung der „Guerre"
soziale" sind 5V V0V Juden in Algerien fortdauernd
Unterdrückungen ausgesetzt, wie in den schlimmsten
Tagen des Antisemitismus . Zahlreiche jüdische Fa¬
milien , die aus diesem Grunde Algerien verlassen
mußten, sind nach Frankreich gekommen, wo sie je¬
doch nicht die Hilfe fanden, auf die sie Anspruch ha¬
ben, sondern dort wie Ausgestoßene behandelt
werden.

Die Internierten in England.
(W.T.B .) London, 11. Febr . Im Oberhaus teilte

am Mittwoch Lord Lucas auf eine Anfrage init . daß
die Zahl der feindlichen Fremden , die am 27. Nov.

im Vereinigten Königreich interniert waren , 18 259
männliche Personen betrug, die eigentlichen Kriegs¬
gefangenen nicht eingerechnet. Frauen seien über¬
haupt nicht interniert worden. Zwischen dem 27. Nov.
und dem 1. Januar seien 1916 Personen entlassen
worden. Die Zahl der zwischen dem 1. Jan . und dem
1. Febr . Entlassenen sei ihm nicht bekannt. lieber
die bei der Internierung befolgte Politik sagte Lord
Lucas : Die zuerst internierten feindlichen Fremden
waren verdächtige Personen . Später wurden auch
andere ohne Rücksicht auf einen Verdacht verhaftet,
weil sie in militärpflichtigem Alter standen. Natür¬
lich wurden in vielen Fällen von britischen Verwand¬
ten oder Freunden Vorstellungen erhoben. In einer
großen Anzahl von Fällen haben sich außerordent¬
liche Schwierigkeiten ergeben. Das Kriegsamt , das
die ganze Verantwortung trägt , hat diese Fälle ge¬
nau untersucht. Die Polizei hat ebenfalls Erhebun¬
gen angestellt. Wenn der Bericht der Polizei in
einem besonderen Falle zeigte, daß die Person weder
gefährlich noch mittellos war . so wurde die Entlas¬
sung von den Ministerien des Innern und des Krie¬
ges gemeinsam in Betracht gezogen. Die Verant¬
wortung für die Entlassung Gefangener trägt das
Kriesamt.

Die Dreimillionenarmee.
London, II . Febr. Das Unterhaus hat ein¬

stimmig den Voranschlag für die Armee angenom¬
men, durch den die Mittel für die Unterhaltung
eines Heeres von 3 Millionen Mann bewilligt wird.

Der englische Farbstoffmaugel.
Amsterdam. 11. Februar. Reuter meldet aus

London: Der Handelsminister W. Rnnciman kün¬
digte einige Aenderungen eines Planes zur Grün¬
dung einer englischen Anilinfarbstoffindustrie an.
Das Kapital soll 2 Millionen Pfund Sterling be¬
tragen, und die Regierung wird für jedes Pfund,
das von Privaten aufgebracht wird, ein Pfund aus
Regierungsgeldern zuschießen bis zum Betrage von
1 Mill . Pfund Sterling . Für diese Vorschüsse
rechnet die Regierung einen Zins von 4 Prozent
bei der Möglichkeit einer Rückzahlung nach 26 Jahren
aus. Die Regierung setzt fernerhin einen Betrag
von 100000 Pfund Sterling aus. der lediglich für
Laboratoriumsarbeiten und Versuche dienen soll. —
Was die deutsche Wissenschaft in Jahrzehnte langer
Arbeit erreicht hat, das bringen die Herren Eng¬
länder natürlich in kürzester Zeit fertig.

Die Neutralen und - er Krieg.
Bulgariens Haltung.

(W.T.B .) Sofia , 11. Febr . (Agence Bulgare .)
In einer gestern abgehaltenen Versammlung von
Deputierten der regierungsfreundlichen Majorität
führte Ministerpräsident Radoslawow aus . daß die
von Bulgarien beobachtete Haltung dem Lande das
Wohlwollen aller Mächte eingetragen habe, was zu
der festen Hoffnung berechtige, daß die gerechten An¬
sprüche der Bulgaren, deren Legitimität überall an¬
erkannt werde, sich schließlich siegreich durchsetzen
würden.

Kopenhagen, 11. Febr. „Berlingske Tidende"
meldet, laut „Voss. Zeitung ", aus Paris : Alle fran¬
zösischen Blätter betrachten einhellig die Aufnahme
einer Anleihe von 150 Millionen durch Bulgarien
bei einer deutsch-österreichischen Bankengruppe als
ein Zeichen dafür , daß Bulgarien bald in den Krieg
gegen die Verbündeten eingreifen werde. Der Temps
schreibt: Die Stunde ist nahe, da Bulgariens Schicksal
entschieden werden soll. Sache des bulgarischen Vol¬
kes ist es, jetzt seinen Willen kund zu tun und ihn
der Regierung aufzuzwingen. Denn von der Ent¬
schließung, die nunmehr getroffen wird , wird die Zu¬
kunft des Landes abhängen . Ein Eingreifen Bul¬
gariens zugunsten der Zentralmächte wird die Ope¬
rationsfront bis zu den Dardanellen verlängern;
den endgültigen Ausgang des Krieges kann es aber
nicht ändern.

Griechische Eigentümlichkeiten.
Konstantinopel, 11. Febr. Aus Sofia hat das

hiesige Blatt „Turan " die Meldung erhalten , in
dieser Woche habe ein französischer Panzerkreuzer
eine große Menge von Waffen und Munition , dar¬
unter vier Geschütze schwersten Kalibers , nach Salo¬
niki gebracht. Die Ladung soll, wie von hier dem
„Verl . Tageblatt " mitgeteilt wird , durch Serbien
nach Rußland geschafft werden. Vor Dedeagatsch
hätten französische Kriegsschiffe von verschiedenen
Dampfern mazedonische Passagiere heruntergeholt,
was in der Stadt zu lebhaften Kundgebungen gegen
die Franzosen geführt habe. Der bullzarische Konsul
in Saloniki habe dagegen protestiert , daß die griechi¬
schen Behörden die aus Serbien geflüchteten Bul¬
garen ebenso wie die Mohammedaner , wieder nach
Serbien zurückschicken; er verlangte , daß sie auf bul¬
garisches Gebiet durchgelassen würden.



Ei « Protest der römischen Aerzte
gegen die Verurteilung deutscher Kollege».

Berlin . 11. Fobr. Der „Lokalcmzeiger" meldet:
Die Verurteilung deutscher Militärärzte durch das'
Pariser Kriegsgericht hat die römischen Aerzte zu!
einer eindrucksvollenKundgebung für die zu Unrecht !
verurteilten deutschen Kollegen veranlaßt. Verschie- j
dene bekannte römische Kliniker und Üniversitäts - !
Professoren haben in dieser Angelegenheit an den j
Vorsitzenden der Gesellschaft der Pariser Kranken- !
Hausärzte eine Petition gerichtet, in der dagegen
protestiert wird , daß Angehörige des Aerztestandes
sich gemeinen Verbrechen schuldig gemacht haben
könnten.

Unruhen in Tripolis.
(W .T.B .) Rom. 11. Febr . Die „Agenzia Ste-

sani" meldet aus Tripolis : Oberst Eianinazzi tele- !
graphierte aus Bungeim , daß am 8. Febr . in früher
Morgenstunde eine feindliche Streitmacht , die auf j
mehr als 16VV Bewaffnete und ungefähr 90 Reiter!
und Reguläre geschätzt wurde, ihn angriff , als die
Kamele seiner Kolonne ohne Bürde und unter Be¬
wachung von 300 Infanteristen weideten. Der An¬
griff fand eine Stunde von Bungeim entfernt statt.
Während diese Eskorte von 300 Mann mit dem
Feind in Berührung blieb , sandte Gianinazzi als - i
bald zur Berstärkung einige Abteilungen erythräi - !
scher und libyscher Truppen mit einer Artillerieab - !
teilung , die vom Oberst Willis befehligt wurden . >
Der Kampf dauerte mit äußerster Heftigkeit bis zum l
Abend an. Der Feind wurde endlich mit sehr schwe- j
ren Verlusten auf viele Kilometer von Bungeim
zurückgeworfen. Die Nacht machte sine weitere Ber - j
folgung unmöglich. Die Italiener verloren an Offi- ,
zieren 3 Tote und 1 Verwundeten . Die erythräischen
und libyschen Truppen hatten 28 Tote und 50 Ver¬
wundete. Die Haltung der Offiziere und Mannschaf¬
ten war glänzend.

Verletzung der holländischen Neutralität.
Vlissingen, 11. Febr. Heute früh um 10.15 Uhr

passierte hier ein Zweidecker unbekannter Nationa-
litöt . Er überflog den Hafen von Vlisfingen und
warf zwei Bomben ab, die aber nur wenig Schaden
anrichteten. Die Bombe fiel in unmittelbarer Nähe
des deutschen Dampfers „Main " vom Norddeutschen
Lloyd, der im Vlisfinger Hafen liegt. Es sind keine
Personen verletzt worden. Das Flugzeug verschwand
in südlicher Richtung. — Die Blätter melden, daß
das Flugzeug , das über dem Vlisfinger Hafen
Bomben abgeworfen hat, wahrscheinlich französischer
Herkunft sei.

Gin holländisches Orangebuch.
Köl«, 10. Februar. Die „Kölnisch« Zeitung"

meldet von der holländischen Grenze: Die nieder¬
ländische Regierung wird demnächst ein Orangebuch
über die Ereignisse der auswärtigen Politik während
der letzten Monate veröffentlichen.
Ein neuer chimftscher Protest an Rußland.

Frankfurt, 11. Febr. Die „Franks. Zeitung" mel¬
det aus Genf : Nach einer Meldung aus Petersburg
soll die chinesische Regierung dem russischen Gesandten
einen zweiten Protest wegen des russisch-mongoli¬
schen Vertrages über die Eisenbahnen und Telegra¬
phen in der Mongolei überreicht haben, da die Ant¬
wort Rußlands auf den ersten Protest nicht befrie¬
digte.

Zum Ankauf deutscher Schiffe.
London, 11. Febr. „Central News" berichten

aus Washington vom 9. Februar: Präsident Wilson
erklärte, es sei seine Absicht, die Schiffkaufsbill nicht
fallen zu lasten, wenn er auch eine besondere Sitzung
einberufen müßte.

Die „Wilhelmina " beschlagnahmt.
Falmouth, 12. Februar. Die englische Behörde

hat die Ladung des Dampfers „Wilhelmina " be¬
schlagnahmt. — Die „Wilhelmina " ist bekanntlich
ein von einem Amerikaner angekaufter deutscher
Dampfer, der Lebensmittel für die Amerikaner nach
Hamburg bringen sollte. Es wird sich nun fragen,
was Amerika in diesem prinzipiellen Fall tut.

Die »Daria * in Norfolk.
London, 11. Febr. Das Reutersche Bureau

meldet aus Norfolk vom 9. Febr. : Die „Dacia"
konnte nicht abfahren, da 11 Mann der Besatzungstreikten.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser der „Barbaren ".

Frankfurt, 11. Febr. Die „Franks. Zeitung" mel¬
det aus München: Der im Kriegsgefangenenlager

zu Bernau am Chiemsee internierte französische In¬
fanterist Raoul Davidot aus Moulins hat anläßlich
der schweren Erkrankung seiner Mutter , die ihren
Sohn noch einmal sehen wollte, an den deutschen
Kaiser ein Bittgesuch um Beurlaubung gerichtet und
sich ehrenwörtlich verpflichtet, bis zum 1. März wie¬
der in die Gefangenschaft zurückzukehren. Der Kaiser
hat dieser Bitte entsprochen und Dovidot ist bereits
über Lindau in seine Heimat abgereist.

Die deutschen Gefangenenlager.
(W.T.B .) Zürich, 11. Febr . Nach der „Neuen

Züricher Zeitung " ist der Nationalrat Artur Engster
von seiner Reise durch deutsche Gefangenenlager zu¬
rückgekehrt. Gegenwärtig arbeitet er an dem offi¬
ziellen Bericht. Nach den bisherigen Mitteilungen
ist die Aufnahme der Gefangenen in Deutschland
eine recht gute . Die Unterkunft , Verpflegung und
Behandlung entsprechen allen gerechten Ansprüchen
irnd den internationalen Abmachungen. Die Orga¬
nisation sei vorbildlich. Sowohl für das physische
wie das psychische Wohl der Gefangenen seien die
verschiedensten Maßnahmen getroffen worden.

Austausch Schweroerwundeter.
(W.T.B .) Berlin , 11. Febr . (Amtlich.) Vom

12. Febr . ab werden die kriegsgefangenen Franzosen,
die für den Schwerverwundeten -Austaufch in Frage
kommen, für den späteren Abschub in Konstanz ver¬
einigt . Der Termin dieses Austausches steht noch
nicht fest, da die französische Regierung immer noch
keine zusagende Antwort erteilt hat. Die für den
Austausch in Frage kommenden Engländer werden
bis zum 15. Febr . in Lingen an der holländischen
Grenze, bszw. in Lüttich vereinigt . Als Termin für
den Austausch durch Vermittelung der Niederlande
ist der englischen Regierung der 15. und 16. Februar
vorgeschlagen.

Heine über Liebknecht und Genoffen.
Berlin , 11. Febr. Der sozialdemokratisch« Ab¬

geordnete Wolfgang Heine hat soeben eine Flug¬
schrift gegen die Quertreiber erscheinen losten, in
der er sich mit der sonderbaren Gesellschaft von der
Schattierung der Herren Liebknecht und Ledebour
und der Dame Luxemburg beschäftigt. Heine tadelt
die Haltung des „Vorwärts ", dem er „eine Zer¬
reißung der inneren Einheit der Partei " vorwirft
und eine „einheitliche Förderung derjenigen, welche
die Haltung der Partei in dieser Not Deutschlands
mißbilligen". Der Krieg sei auf deutscher Seite
kein imperialistischesUnternehmen und es sei Ver¬
rat der Interesten unseres Volkes, vom Frieden zu
reden, so lange sich unsere Feinde diesen Frieden
nicht anders denken können als einem am Boden
liegenden Deutschland diktiert. Die Schrift klingt
dann in die Worte aus : „Die deutsche Sozialdemo¬
kratie hat eine große Stunde erlebt, und hat sich,
wie zu erwarten war, ihrer würdig erwiesen. Möge
sie auch weiter alles Halbe und Unwahre von sich
abschütteln und wagen, groß zu sein.

Erhöhung des Syirituspreises.
Berlin , 11. Febr. Die Spirituszentr-ale gibt be¬

kannt : Nach Beschluß des Gesamtausschusses ist der
Abschlagspreis von 54 auf 58, der Verkaufspreis für
Primasprit von 74 auf 79, derjenige für vergällten
Branntwein einschließlich des Vrennspiritus in Fla¬
schen, um etwa 4 Mark für das Hektoliter erhöht
worden. Die Preissteigerung erfolgt, um die Auf¬
wendungen zu decken, die nach den neuerlichen Ver¬
ordnungen des Bundesrats dadurch entstehen, daß die
Brennereien zur Ausdehnung ihres Betriebes vor¬
nehmlich auf die Verarbeitung von Zucker ange¬
wiesen werden.

Ein Attentat auf den Militärgouverneur
von Aegypten?

Rom, 11. Februar. Einem Gerücht aus Athen
zufolge sind auf den Militärgouverneur von Aegypten
General Maxwell, auf der Straße fünf Schüsse ab¬
gegeben worden, der General soll verwundet, sein
Adjutant, der neben ihm im Wagen saß, getötet
worden sein. Der Täter soll ein indischer Soldat sein.

Englands Ausfuhr.
Amsterdam, 11. Febr. Die englische Ausfuhr

betrug nach Rußland im letzten Quartal 2.20 (im
Vorjahr 517 ) , nach Chile 3 75 (i. V. 8.01), nach
Brasilien 6.26 (i. V 12 46), nach Argentinien 14.59
(i . V. 22 64), nach Kanada 17.26 (i. V. 23.89), nach
Britisch Indien 62.98 (i. V. 70.27) Millionen Pfund
Sterling.

Aus Stadt und Land.
Cal» , den 12. Februar ISIS.

Das Gold zur Reichsbank.
Es steckt noch viel Gold im Land . Nach amt¬

licher Mitteilung betrug der Gesamtbetrag der ein¬

gelieferten Goldmünzen bei der Reichsbank in Würt¬
temberg in der Zeit vom 1. August vorigen Jahres
bis 3. Februar dieses Jahres im Reichsbankbezirk
Stuttgart 38 Millionen Mk., im Reichsbankbezirk
Ulm 10 Millonen Mk., zusammen 48 Millionen Mk.,
davon in Stuttgart allein 27 Millionen Mk. In¬
folge der kürzlichen Blätternotiz , daß nach dem Krieg
neue Goldmünzen ausgegeben und die alten noch im
Umlauf befindlichen oder versteckt gewesenen Gold¬
stücke nur mit Schaden anbringlich seien, wurden am
5. ds. Mts . allein in Stuttgart bei der Reichsbank
400 000 Mk. Gold eingebracht. Was es mit dem llm-
prägen der Goldstücke auf sich Hut, ist heute nicht ge¬
nau zu sagen; wahrscheinlich wird etwas Derartiges
nicht eintreten , aber ebenso wahrscheinlich ist es , daß
eines Tages derjenige , der weiterhin Gold aus völ¬
liger Verständnislosigkeit daheim versteckt, dafür in
irgend einer Form einen Schaden haben wird . Man
kann nicht genug darauf Hinweisen, daß die deutschen
Banknoten so gut sind wie das feinste Gold. Für jede
Note ist zu einem Drittel bei der Reichsbank Gold
als 1. Sicherheit hinterlegt ; für die restlichen zwei
Drittel gibt die Bank die Noten nur her, wenn sie
dafür Gegenwerte (Handelswechsel, Effekten als
Faustpfand u.s.w.) in voller Höhe erhält.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr. 116.)

Berichtigung:
Feldartillerie-Regimeut Nr. 2g, Ludwigsbvrg.
Zu Verlustliste Nr . IS. Res. Karl Stauch , Möttlingen

bisher schwer verwundet , gestorben.
Grenadier Regiment Nr. 118, Stuttgart.

Zu Verlustliste Nr . 105. Krgsfr . Walter Fischer , Zweren¬
berg,  bisber verwundet , g>fallen. Gren . Adolf B l aich , Alt-
hengstet .tz  bisher vermißt, gefallen.

Eine Gefangenenzettung.
SCB . Stuttgart, 10. Februar. Mt dem Datum des

31. Januar ist Dank den Bemühungen des Hofwerkmeisters
Hangleiter eine Gefaugeuevzettuug, die den Titel führt:
„bs Ouerre, journsl pärioclrque psrsisosnt ckursnt 1s
guerre cke 1914/15." (Der Krieg, von Zeit zu Zelt er¬
scheinende Zeitung für die Dauer des Krieges 1914/15.),
ins Leben gerufen worden. Die Schriftleitung hat Dr. Otto
Güntter, den Druck und Verlag Karl Grüninger inne. Die
erste Nummer umfaßt 18 Seiten und enthält ein Geleitwort
„An unser« Leser", in dem die Versicherung zum Ausdruck
kommt, daß die Zeitung es sich zur Pflicht macht, objektiv
über die Borqrsch'chte, den Ursprung und den Verlauf der
kriegerischen Ereignisse zu Land und zur See die Wahrheit
zu sagen. Der Stoff wird den amtlichen Veröffentlichungen
der Diplomatie und des Generalstabs entnommen. Auch aus
den Zeitungen des ueutraten Auslands sind Artikel ver¬
öffentlicht. 'Den Schluß bilden Kriegsnachrtchtenvom Ioffre-
scken Tagesbefehl bis zum Zeppelinangrlff auf die englischeKüste.

(S .C.B .) Rottenburg , 8. Febr . Die Kirchenkol¬
lekte für das Rote Kreuz, die am 30. August v. Js.
veranstaltet wurde , hat die Summe von 47 509 -41
eingebrächt. In den einzelnen Dekanaten wurden
gleichfalls Sammlungen unter dem katholischen Kle¬
rus eingeleitet , die dem bischöflichen Ordinariat zur
freien Verfügung eingesandt wurden . Die Summen
beliefen sich auf 66 533 -41, wovon das bischöfliche
Ordinariat 1533 -st zur Beschaffung von Lesestoff für
die Truppen zurückbehielt, wogegen 65 000 -.st der
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart als
Kriegsspende der katholischen Geistlichkeit übergeben
wurden und zwar für den Zweck der Fürsorge für
Kriegswaisen ohne jeden Unterschied ber Konfession.
Auch unmittelbar ist der Klerus am Krieg beteiligt.
119 Studierende der Theologie dienen im Heer und
21 Alumnen des Priesterseminars . Ausgerückt sind
10 Feld - und Hilfsgeistliche. Im Sanitätsdienst find
insgesamt 36 Geistliche verwendet , außerdem 2 in
der Pastoration der Gefangenen . Von den Feldgeist¬
lichen sind 5 mit dem Eisernen Kreuz und zwei über¬
dies noch mit dem Ritterkreuz des Friedrichsordens
mit Schwertern ausgezeichnet worden.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Estomihi, 14. Febr. Vom Turm:325. Pre¬

digtlied : 417, Lasset uns mit Jesu rc. 9' /- Uhr : Vorm.-Predigt,
StadtpfarrerSchmid . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen,
ältere  Abteilung . 8 Ubr : Kriegsbetstunde, Missionar Schaible.Donnerstag, 18. Febr. 8 Uhr: abends:Kriegsbetstunde, Stadt¬
pfarrer Schmid. Samstag . 20. Febr . 8 Uhr abends : Vor-
bercitungsrede und Beichte im Vereinshaus ,Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag Quinquagefima«. 14. Febr. S'/> Uhr: Predigt

und Amt. 1 Uhr Christenlehre. 1' /, Uhr Kriegsandacht . Werktags
Pfarrmesse täglich um 7V» Uhr ; am Aschermittwoch um 8 Uhr
mit Aschenwcihe. Freitag 7'/- Uhr Lazarettgottesdienst. Abends
7 Uhr Kriegsbetstunde.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag. 14. Febr. 9'/, Uhr vormittags: Predigt, Prediger

Rücker.  5 Uhr abends : Predigt , Prediger Rücker. Mittwoch
abends 8'/« Uhr : Gebetstunde.

!ür die Schriftleitung verantwort!. : Otto S eltmann , Calw
d:«ck«ick Nrrlrz »» » . Oelschllier'schen Nachdrucke« !. C«l» .



K. Forstamt Langenbrand.

Verkaaf
im schriftlichen Anfstreich.

Am Mittwoch, den 24. Febr.
vorm. 10 Ahr in Höfen a. E.
im Gasthvf zum „Ochsen" aus
Etaalswald Glöffelberg, Hundstall,
Hengstberg, Eisenwald und Eulen¬
loch:
Langholz: Normal und Ausschuß:

243 Sichten, 4279 Tannen, 89
Forchen mit Fm.: 68 1., 144
II.. 361III, 556 IV., 542V.. 192
VI. Kl.

Abschnitte: Ausschuß: 1 Fichte,
101 Tannen, 1 Forche mit Fm.:
15 I.. 26 II.. 15 III. Kl.
Die verschlossenen bedingungs¬

losen Angebote, in ganzen und
Zehntel-Prozenten ausgedrückt mit
der Aufschrift„Angebot aus Nadel¬
stammholz" wollen bis 10 Uhr im
Ochsen in Höfen abgegeben werden,
wo die Eröffnung staltfindet Los-
oerzeichnisse und Offertformulare
werden unentgeltlich durch die K.
Forstdirektion, Geschäftsstelle für
Holzorrkaus versendet. Die Der-
kaussdedingungen können aus
derK. Forstamtskanzlei eingesehen
werden.

K. Forstamt Langenbrand.

Mg-Holz-Berkaus.
Am Montag, den 22. Febr.,vorm.

10 Ahr in der Gröffeltalwirt-
schuft bei Neuenbürg aus Staats¬
wald Sachberg Abt. 2, 4, und6
Rm.: 34 buchene Scheiter. 30

Buchen-Prügel,
Anbruch: 3 Eichen, 375 Buchen, 8

übr. Laubholz, 18 Nadelholz.
Los- Verzeichnisse unentgeltlich

durch die K. Forstdirektion, Ge-
schästsstelle für Holzverkaus.

Calw.

Verduns am Eschen- Md
Wrisldnimei. sowie non

Breii-olz.
Am Montag, den 15. Febr.

1816, nachmittags1 Ahr, kommen
zum Verkauf:
11 Abschnitte Eschenn. Ahorn,

im Meßgehalt von 3,42 Fm, 5
Rm Lanbholz und3 Lose un¬
gebundenes Laubholz-Reifig,
sämtlich an der Uhlandsiraße,

ferner aus den Sladtwaldunqen
Hörnle und Georgendöhe 11 Rm.
Nadelholz und3 Lose Nadel-
holzreifig.
Zusammenkunft an der Uhland-

straße.
Den 12 Februar 1915.

Stadtpflege : Dreher.

Kassen
in billigen wie besten Sorte «,
roh und zzM" jede Woche frisch
gebrannt d » empfiehlt bestens

2>Ä°" L. 8er-va.
küsntkolKarrol

Kstsri -dbonbons
ist unci bleibt das öeste gesell

stckaagfe», llarioa
u. tteissr steck in pacst. t>20^.b.
O. Oost «nt»sdsrsd1acbk.,Lond.

Kriekum8ck1ä§e
? 08 lkar 1en

Pake1aäre88en
Uelert rssck uncl dUllz

die
X. OelsckläLer'seke

Lucbdrucsterei, Lalw.
k - L>

Wildberg.
Offerte auf einen jüngeren

Schlachlfarren,
wollen unter P eisanoabe pro Zentner Lebend¬

gewicht bis 17. Februar, vormittags8 Ahr, bei der Unterzeichneten
Stelle ringereicht werden.

Stadtschultheißenamt.
Mutschler.

Danksagung.
Für alle Liebe beim Hinscheiden des

Herrn W. Binder
sagen herzlichsten Dank.

Familie Hoetsch.
Hirsau » den 12. Februar 1915.

Aeltere

Mechaniker,
Eisrnkrehtt,
Maschinenschlosser,
werden für SW- Heereslieferung
angenommen

Maschinenfabrik Meeh,
Pforzheim , Hammerstr . 7—11.

Schöne sommerliche
3-Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör, prachtvoller Aus¬
sicht. elektrisch Licht, Gas und G -
müsegartenanteil zum Preis von
350 Mark sofort oder später

zu vermieten.
Landhaus Listner, Hirsau.

L-Zimer-Wohnung
mit Gas- und Wasserleitung, bis
l . April zu vermieten. Bon wem,
ist zu ersr. a. d, Ge'chäslsst. d. Bl.

Elegant möditertes

billig zu vermieten.
Zu erst, in der Geschästsst. ds. Bl.

^ Junge Leghühner, alle
Heräle,G-flügeiraffen,Brut-
eier, zerlegt». Ställe. Bill.
Futter. Katalog frei. Ge-

flügelparki. Auerbach 304, Hess.

Eine hochträchtige schwere
Zuchlkalbin

und eine das 2 mal 33 Woch. stächt.
Milchkuh,

leicht. Schlags, sowie einen
Wurf Milchschweine

verkauft
E. Lauxmann , Möttlingen.

verkauft

Rötenbach.
Eine Paar starke

Läufer-
Schweine

Michael « all.

Althengstett.
Eine 35 Wochen

erstmals trächtige
Kalbtn

sitze dem Verkauf
aus

Karl Straile , Gipser.

Oderreichenbach.

Eine Kotz
mit dem2. Kalb,
20 Wochen träch-
ttg, verkauft

Friedrich Rentschler.

Hugo Rau, d—
ElllV , mit Zweigniederlassung UMkkktKhkühüch,

empfiehlt für den Beginn der Bauperiode

«WsU LllhWiti-IoMlfchrikgkl,
.. .. -MerslWiire.

sowie alle soOgra Sau-Artikel,
sowohl ab Lager, als auch bei Waggonbezug direkt ab Werke

z« billigste « Preisen.

lelosed.
IM LM̂ SKMEIB

von

killlsrn, KIumsn unil krünrsn,
halten sieb desten8 empkoblen

Vedriitler SrdrSsle.
Montag,  den 15. Februar von vormittags

8 Uhr ab haben wir
in Lalw»

im Gasthaus z. Löwen einen sehr großen Transport
erstklassiger stacker saiger
Milchkühe,
trächtiger Kühe
Md-schträchttger KMmes.

schöne Stiere,
sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

KM« Nllil Mar FöMMt.

lm im
stets volles Lewiebt rum eiten Preis?

I pkund-psket
l»!etto-lnkslt 50V xrst

65 plg.

t Pfund-psket
sdlettv-Inks» 508 zr)

65 psx.

/luch während des Krieges erhslten 8>e beim bünstsuk des selbsttätigen Wsschmittels pei -sil , dss risch wie vor
in gleicher Oüle ealielert wird, volles Oewicht rum alten Preis, im Oeßensstr ru msnch anderen Wsren, die inlô e
Kobstollmsntzels oder Nohstoll-Verteuerunß entweder im Oewicht gemindert oder im Preise nersukgesetrt worden
sind, persil ist sls

MWZOk-, Meiek- unü vSlslnk«kyoii8mLtt«1
kür Krsnsten-, WoII- und UsushsItunZs-Wäsche jeder /Irl unüdertrollen, ds es die Wäsche nicht nur blütenweiü, wie
sul dem Kssen hleicht, sondern such ßleichreitiZ slle Krsnstheitssteime vernichtet, ^s erfordert steine weiteren
Wsschrutsten wie r. 8 . 8ei!e, 8eikenpulver usw., dsher billigstes Wssciiverkshren!

—  8 ! e sPsr Ŝir ÜKZiiit « ckrlrUoli ! -

L L »L . »̂ I> 6» Ilsulrel 8 Nleicla 8vds.

.M
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